Montag, den 9. Mai, 


D 
* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
, täglich Nachmittags 5 Ahr, 
maunenahme der Sonn- und Feſttage. 
Verden Ku, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
is Mittags 12 Uhr angenommen. 


N Tiefe Trauer. 
Huf eſtern fen 
ufen, daß früh iſt die Trauerkunde hier einge⸗ 


90 wangen bekander von Humboldt 
fi Freitag, Nachmittags gegen 3 Uhr, im 
n w. ſeines Lebens von ſeiner Laufbahn 
PR Barden, Er iſt, ſchreibt die „Pr: 3.“ 
W in fein eigen Genugthuung dahin gegangen, 
„en letzten Lebensjahren das größte feiner 
naturwiſſenſchaftliche Darſtellung des 
die Frucht der umfaſſendſten Forſchun⸗ 
v. Ile, dau yendung, gebracht zu haben. Seine 
Rafe bare iniſterin Freiin von Blow, geborene 
wall, 6 . fein, ihm ſeit 50 Jahren befreundeter 
neral der Kavallerie von Hedemann, 
dauchte einem Lager, als er ſeinen hohen Geiſt 
. baren Seine Neffen, zwei Herren von Hum⸗ 
en legten s Schleſien herbeigeeilt, um ihn in 
6% Da He Tagan nach zu ſchen. 
Jah e boefeierte iſt bis zu einem Ziel menſch⸗ 
vorgedrungen, das nur ſehr Wenigen 
er hat aber auch das noch höhere 
e die den tieferen Gemüthern unver⸗ 
N geborene Sehnſucht nach Erkenntniß in 
e Ju erfüllen, das ihn vor dem Zwie⸗ 
Grids, ungen des Lebens bewahrte und 
Harm eiſtes⸗ und Seelenkräfte zur wunder⸗ 
x u ſchuf. Es war ihm vergönnt ger 
em Voseiſterter Forſcher einen tiefen Trunk 
ſich fen der ewig jungen Natur zu thun, 
önenein hohes Greiſenalter immer mehr zur 
ewigen Jugend des Geiſtes verklaͤrte 
auf ſein Leben und Wirken wie auf 
Mg welten gute. Ein König und Gewaltiger 
a populgteiche der Wiſſenſchaft war er zu⸗ 
Nein ent! ärſte Mann des Tages. Selbſt der 
N hm der zen Erdwinkel weiß ſeinen Namen. 
rand Deutſchen in beiden Hemiſphären 
Geiep von Humboldt der ſtille und 
Helin der ſein einſames Studierzim⸗ 
1 * weihte, welches nichts mit 
N auger Welt gemein hat. Darum aber 
en & € 0 ſeine unendlich ehrwürdige und 
Safer Mt — ung in der rührendſten Einfachheit 
Yigg erwieg e ſtets wie ein Zauber, und 
anſi 40 o und wann es des ruhmgekrönten 
her wurde, ihm ſtets königliche Ehren. 
Gefüg 
gung? 
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a 
blechen d. alle Verehrung, welche dem 
des — dunkle Ahnung und das lebendige 
e a erwieſen, gilt uns die Huldi⸗ 
hi nn ein anderer Geiſtesheroe 
N. genden Worten dargebracht: 
akademisch num bold iſt wie Leibniz 
er für un e Mann, und wie letzterer für 
Mannes ere Zeit das Ideal des akade⸗ 
er ch führe dies nicht aus, ich 
„und biete es dar zur ſtillſchwei⸗ 
ber er gehört nicht Einer, 
en, ſondern der ganzen ge⸗ 
Kia Nur mit drei Worten auf 
en Gebiche zuweiſen, was hat er nicht 
geleiſtet, ing der Naturwiſſenſchaft ange⸗ 
ngtomie dologie, Phyſiologie und ver⸗ 
ehr in der Botanik durch mono» 
n angen und die großen Werke 
anzen und die neuen Gat- 
flanzen, durch Pflanzen⸗ 
0 über die Vertheilung 
e nach Temperatur und 


uc en 
fal Nicht 


„und 
eng, 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 

Portechaisengasse No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Boftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Höhe, in der Mineralogie, Geologie und Geognoſie 
nebſt Berg- und Hüttenweſen, in der Chemie, Mes 
teorologie und Klimatologie, über galvaniſche und 
electriſche Verhältniſſe, Erdmagnetismus, Waͤrme, 
Schall; er hat neben aſtronomiſchen Beobachtungen 
den Luftkreis, die Erde in den verſchiedenſten Zonen, 
— auf den höchſten Höhen und in den unterirdi- 
ſchen Tiefen unterſucht, Amerika und Aſien unſerm 
Blicke neu eröffnet und die phyſiſche Erdbeſchrei⸗ 
bung im weiteſten Umfange neu begründet. Aber 
er hat auch die Geſchichte der Menſchheit umfaßt, 
alles Kulturgeſchichtliche, die politiſche Geſchichte 
entfernter Lander, die Verhaͤltniſſe der Bevölkerung 
und was man ſonſt noch unter Statiſtik zu begreifen 
pflegt; er hat mit edler und dankbarer Liebe allen 
Ahnungen und Keimen fpäterer Kenntniſſe des 
Kosmiſchen und Telluriſchen durch das klaſſiſche 
und morgenländiſche Alterthum hindurch und in den 
mittleren Zeiten nachgeſpürt, die Weltanſchauung 
aller Völker und Zeiten mit feinem Sinn und 
Gefühl verfolgt. Nach ſeinen eigenen Worten hat 
er durch einen unwiderſtehlichen Drang nach ver⸗ 
ſchiedenartigem Wiſſen veranlaßt, ſich dem Einzelnen 
gewidmet, und doch niemals ſeine Hauptaufgabe 
aus den Augen verloren, die Natur als ein, durch 
innere Kräfte bewegtes und belebtes Ganzes aufzu⸗ 
faſſen und überall allgemeine weithin tragende 


Anſichten auf dem Grunde des Beſonderen gebildet, 


nicht encyklopädiſch oder polyhiſtoriſch aggregirt, 
fondern künſtleriſch geſchaffen, und alle Seiten 
durcheinander wechſelſeitig beleuchtet. Nicht geſchreckt 
durch anderer jugendlichen Mißbrauch der Kräfte, 
ſpricht er auch dem Geiſtigen in der Naturbetrach⸗ 
tung ſeine Stelle nicht ab, will nicht, daß durch 
den Gegenfag des Phyſiſchen und Intellectuellen „die 
Phyſik der Welt zu einer bloßen Anhaͤufung em⸗ 
piriſch geſammelter Einzelheiten herabſinke „— 
Natur und Geiſt haben ſich ihm durchdrungen; 
mit poetiſcher Kraft der Phantaſie und allem Reiz 
der Sprache verbreitet er über das Reale den 
Zauber des Idealen, der die älteren unter uns wie 
ein zephyriſcher Hauch anweht aus den Tagen der 
Jugend, da Alexander v. Humboldt mit dem 
unſterblichen Bruder in der Genoſſenſchaft der be- 
gabteſten Manner deutſcher Zunge lebte, denen die 
Horen und Charitinnen noch hold waren. Begei⸗ 
ſtert für alles rein Menſchliche, iſt er erhaben über 
die Vortheile der Zeit und des Standes, nimmt 
Antheil an jeder edlen Beſtrebung, erkennt jede 
Leiſtung an: dazu freies und offenes Urtheil, 
unabhängige Geſinnung, Milde und Nachſicht, all⸗ 
gemeines thätig förderndes Wohlwollen. 


Wenn ein Geiſt von ſolchem Umfange des 
Wiſſens, von ſolcher Höhe und Tiefe feine Wirk⸗ 
ſamkeit unter uns beſchließt: dann iſt es nicht an⸗ 
ders möglich, als daß eine wahrhaft tiefe Trauer 
unſer Herz gefangen nimmt, obwohl wir wiſſen, daß 
die große Geiſtesthat ſeines Lebens wie ein heiliges 
Saamenkorn in die Furche der Zeit geſtreut iſt, 
damit ſie in dem Laufe der Jahrhunderte ſich zur 
lichtverklärten Blüthe und ſegensreichen Frucht 
entfalte; denn wir find Menſchen, und können bei 
aller Reflexion nicht über die Gewalt des augen⸗ 
blicklichen Eindrucks hinaus. — 


Es iſt aber noch ein ganz anderer Grund, ver⸗ 
möge deſſen der Tod des Hochgefeierten als die 
tief innerſte Trauer der Seele in unſerem ganzen 
Fühlen und Denken emporſteigt. 

Das ſchöne und helle Auge des großen For⸗ 
ſchers ſchwebte über uns, über dem theuren Water: 


lande, ja über den Völkern des Erdballs wie ein 
heiliger Genius, der mit unbegreiflicher Huld und 
Güte den Segen des Friedens ſpendet und unge: 
ahnetes Glück aus deſſen Tiefe in das helle Tages⸗ 
licht heraufbeſchwört. Es iſt erloſchen, als ſollte 
es nicht mehr die Gräuel und die Barbarei des 
Krieges, welche uns vielleicht bevorſtehen, ſehen, als 
habe die allgütige Vorſehung es ſchützen wollen vor 
Allem, was die Gemeinheit einer niedern Denkungs⸗ 
weiſe, das Gift einer teufliſchen Intrigue und 
ungezaͤhmten Herrſchſucht für alles Edle und Hohe 
in ſich trägt. — 

Wer wollte ſich nicht bei dem Scheiden des 
großen und edlen Mannes verlaſſen fühlen und 
wer möchte ſich der heißen Thränen ſchämen, die 
deſſen blumengeſchmückter ſieggekrönter Sarg her⸗ 
vorruft! — 

Es war ein heller ſonnenſchöner Maienmorgen, 
dazu ein Sonntags morgen, wo uns die wunder⸗ 
baren Orgeltöͤne eines nahen Domes in heiliger 
Andachtsfeier umſchwebten, als uns das Zeitungs- 
blatt mit der ſchweren Trauerkunde in die Hand 
fiel. Wir laſen fie mit heiliger Andacht und 
wurden im tiefſten Grunde des Herzens an unſern 
großen Lehrer und Meiſter erinnert, der nun balb 
ſeit fünf Jahren auf den freien Bergen der Schweiz 
ſchlummert. — 

Schelling nämlich erklärte in einer ſeiner Vor⸗ 
leſungen über die höchſten Principien, auf der Uni⸗ 
verſität zu Berlin im Herbſte 1843, daß die Natur die 
größte Feindin des Menſchengeiſtes ſei. Wo ſich 
z. B. der Dichter begeiſterungsvoll an ihren Buſen 
werfe, um die höchſte Begeiſterung der Phantaſie 
zu trinken, empfange er das feinſte Gift, das ihn 
in der höchſten Ekſtaſe verzehre. Wo die Natur 
in der üppigſten Fülle die ſchönſte Blüthe entfalte, 
da ſitze hinter dem Strauche die Todesgöttin, die 
dem Menſchen die tödtlichen Fieberſchauer in die 
Bruſt hauche. Die ganze Natur ſei wie eine Braut, 
die in unendlicher Sehnſucht ſeit dem erſten Schö⸗ 
pfungstage ihres Bräutigams harre, der nicht kommen 
wolle. Mit jedem Jahre ſetze ſie ſich in ihrer 
Sehnſucht und Hoffnung den grünen Brautkranz 
neu in's Haar; aber es ſei dies doch vergebens; 
denn immer bliebe der Bräutigam aus. 

Wir ſchrieben dieſen merkwürdigen Satz ungläubig, 
aber gewiſſenhaft in unſer Heft, um getroſt „ſchwarz 
auf weiß“ nach Hauſe tragen zu können. Wohl 
ſagte uns der von der innerften Wahrhaftigkeit durch: 
gluͤhte Blick des großen Philoſophen, den wir als 
den größten Mann der deutſchen Nation verehren, 
daß man ſeinen Ausſprüchen unmittelbar Glauben 
beimeſſen konne, aber dennoch find Jahre vergangen, 
ehe wir den hier angeführten Ausſpruch in ſeiner 
Tiefe zu erfaſſen vermochten, vielleicht aber wird er 
auch in Zukunft mit immer neuen Fragen unſer 
innerſtes Seelenleben berühren. N 

Der wunderlieblichſte Maimorgen, der unendlich 
ſonnenprächtig lächelte, traf mit der dunkeln Todesnach. 
richt des auserwählteſten Geiſtes unſerer Zeit zu: 
ſammen. Ach, vielleicht ſetzt ſich die Natur nur wieder, 
fo dachten wir mit thränenſchwerem Auge, den 
grünen Brautkranz ins Haar, damit fie ihren Lich- 
ling, der in der höchſten Begeiſterung ſein langes 
Leben ihr einzig und allein geweiht, zum holdſelig⸗ 
fin Hochzeitsfeſte empfange und ihn an ihre 
Bruſt heiß und innig ſchließe. 


L. 


a Staats-Lotterie. 

Berlin, 7. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Zie* 
hung der 4. Mlaffe 119. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 39,590. 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 39,061. 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 44,127 und 
92,579. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 32,516, 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 525. 2171. 2763. 
4997. 5174. 7939. 9925. 12,469. 21,234. 23,781. 23,794. 


24,621. 29,757. 30,107. 31,670. 34,423. 35,737. 86,731. 


43,000. 47,982. 56,951. 61,074. 61,137. 68,189. 70,311. 


70,798. 75,948. 76,329. 76,859. 89,825. 90,670. 92,822. 


rise 


37,261. 
52,571. 
61,371. 
67,991. 
= 76,128. 


2 


38,817. 


und 94,500. 

53 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1248. 1828. 5589. 
5829. 8047. 9446. 12,489. 12,703. 13,210. 17,243. 17,701. 
20,433. 20,829. 20,980. 22,949. 28,788. 31,005. 32,866. 
37,441. 38,560. 39,138. 41,033. 41,853. 50,353. 
55,487. 55,739. 56,001. 56,536. 57,104. 60,424. 
61,981. 62,994. 63,116. 66,572. 66,695. 67,922. 
68,748. 69,493. 69,878. 72,063. 72,273. 73,210. 
81,850. 82,125. 86,951. 89,652. 92,171. 92,908. 

56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1275. 3036. 3206. 
4769. 10,449. 11,558. 03. 13,321. 14,321. 14,449. 
16,649, 17,792. 19,655. 2 . 25,934. 29,892. 33,918. 
40,282. 45,376. . 50,986. 51,136. 51,324. 
54,306. 55,421. . 60,582. 61,317. 61,629. 
67,479. 69,275. . 69,881. 69,976. 70,096. 

70,447. 70,694. 71,030. 73,072. 75,016. 76,427. 
78,916. 79,398. 79,446. 82,009. 84,166. 85,829. 89,112. 
Wo ana: 9920 und 93,170, 

rivatnachrichten zufolge fiel der Hauptgewinn von 
20,000 Thlr. nach Cöln; ber ealptg teur von 10000 Thlr. 
nach Trier; die 2 Gewinne zu 5000 Thlr. nach Cöln und 
Düſſeldorf — Nach Danzig bei Hrn. Rotzoll ſiel ein 
Gewinn zu 1000 Thlr. auf Nr. 5174, 2 Gewinne zu 


53,005. 
66,109. 
70,314. 


500 Thlr. auf Nr. 22,949 und 32,866, 2 Gewinne zu 


200 Thlr. auf Nr. 45,376 und 53,005.) 


Rund ſch a u. 

Berlin. Die Kommiſſion des Herrenhauſes, welche 
das neue Ebegeſetz vorberäth, hat nicht blos die 
fakultative und Noth Civilehe abgelehnt, ſondern 
will auch nichts von der Aufhebung der landrecht⸗ 
lichen Beſtimmung wiſſen, wonach Standes⸗Ungleich⸗ 
heit in gewiſſen Fällen — für, Heirathen des höher 
ren Adels mit Perſonen des niederen Bürger⸗ und 
des Bauernſtandes — ein Ehe. Hinderniß iſt. 

— Der Zudrang zu den Bahnhöfen, wo die 
einberufenen Reſervemannſchaften zu ihren Regi. 


mentern abgehen, iſt in den letzten Tagen fo groß 


Abgange der Eiſenbahnzüge zu verhüten. 


geworden, daß die Bahnhofs-⸗Polizei noch Schutz⸗ 
männer herbeigezogen hat, um 1171 5 beim 
ie ab⸗ 
gehenden Reſerviſten ſignaliſiren ihren Abſchied meiſt 
mit Hurrahtuf. i 
— Die Zahl der Bankerutte hat ſich fie Kur 
zem wieder auffallend vermehrt; die heutigen Mor⸗ 
genblätter bringen vier neue derartige Bekannt⸗ 
machungen. i g 

Dresden, 3. Mai. Wie der „Allg. Ztg.“ 
von hier berichtet wird, iſt der Befehl gekommen, 
noch weitere vier Bataillone Infanterie in Kriegs 
bereitſchaft zu ſetzen. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. Aus gut untere 
richteter Quelle verlautet, daß in der geſtrigen außer ⸗ 
ordentlichen Sitzung des Bundestages u. A. ber 
ſchloſſen wurde, auf das der Verſammlung vom 
franzöſiſchen Geſandten "überreichte Rundfchreiben 
des Grafen Walewski keine andere Antwort als die 
Anzeige, das Rundſchreiben empfangen zu haben, 
zu ertheilen. 1 

Wien, 4. Mai. 
öffentlicht eine telegrappiſche Depeſche aus Brüffel, 
die einer weiteren Beſtätigung zu bedürfen ſcheint. 
Sie lautet, wie folgt: „Die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu England geſtalten ſich ernſt. Lord Cow⸗ 
liy hat eine Note feiner Regierung übergeben, in 
welcher die eventuelle Sperrung der Meerenge von 
Gibraltar in Ausſicht geſtellt wird. Graf Walewski 


ſoll dieſe Eventualität als einen cas de guerre be- 


zeichnet haben. Eingeweihte Perſonen verſichern, 
daß England auf keinen Fall tuſſiſche Kriegsſchiffe 
Gibraltar paſſiren laſſen werde.“ 

Das Schreiben, in welchem der Marquis de 
Banneville unterm 2. Mai ſeine Päſſe verlangte, 
lautet wie folgt: 

„Mit Bezug auf die Mittheilung, welche der 
Unterzeichnete auf Befehl keines Gouvernements die 
Ehre gehabt hat, Sr. Excellenz dem Herrn Minie 
acer bub, weighs e e e 
machen, und welche feiner Miſſion ein Ende fegt, 
bedauert er, Se. Excellenz den Herrn Grafen von 
Buol-⸗Schauenſtein bitten zu müſſen, ihm die nöthi⸗ 
gen Paſſe überliefern zu wollen, damit er mit den 
Perſonen, aus denen die kaiſerlich⸗franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft beſteht, die Staaten Sr. Maj. des Kaiſers 
von Oeſterreich verlaſſen und ſich nach Frankreich 
begeben kann. Der Unterzeichnete hot die Ehre 2c.“ 

— Die in Oeſterreich weilenden franzöſiſchen 
Staats angehörigen, ſowie jene Piemonks, find unter 
den Schutz der hieſigen ſpaniſchen Geſandtſch aft 


Die „Oſtdeutſche Poſt“ ver⸗ 
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geftellt, die in Frankreich weilenden Oeſterreicher 
dürften unter belgiſche oder portugieſiſche Protektion 
geſtellt werden. * 

— Die Vorbereitungen, welche Oeſterreich trifft, 
um fein Eigenthum zu wahren, find wahrhaft koloſſal. 
Ich babe auf der Rückreiſe von Trieſt nicht weni⸗ 
ger als 14 Züge von 18 bis 20 Eiſenbahnwagen 
begegnet, welche theils Truppen, theils Kanonen 
und Pferde nach Trieſt beförderten, wo ſie dann 
mittelſt der Lloydſchiffe nach Venedig abgehen. 
Dies währt bereis ſeit dem 24. März. 6000 bis 
8000 Mann kommen täglich in Ttieſt an, und jetzt 
iſt der Direktion der Südbahn der Befehl zuge⸗ 
gangen, die Betriebsmittel zu verſtärken, um täg- 
lich 10,000 Mann befördern zu können. Unter 
den Truppen, welche mir geſtern begegneten, waren 
auch italieniſche Bataillone. Auf halbem Weg 
zwiſchen Trieſt nach Servola, an einer Stelle, von 
wo aus die Einfahrt in den Hafen vollkommen 
beherrſcht wird, werden Schanzen errichtet und mit 
ſchwerem Geſchütz bewaffnet. 

— um dem Abfluſſe des Silbers nach Italſen 
einen Damm zu ſetzen, ſoll beſchloſſen worden ſein, 
die Ausgabe italieniſcher Banknoten anzuordnen, 
die ihre geſonderte Bedeckung erhalten würden. 

— Wie die amtliche „P. O. Ztg.“ meldet, hat 
F Me. Graf von Haller, der für die Dauer der 
Abweſenheit des Erzherzog⸗General⸗Gouverneurs zu 
deſſen Stellvertreter beſtimmt wurde, ſowohl in mili⸗ 
tairiſcher Beziehung, als rückſichtlich des Gouverne ⸗ 
ments die oberſte Leitung im Königreich Ungarn 
übernommen. — Die Werbung von Freiwilligen 
geht, wie der „Wanderer“ berichtet, in allen Werbe ⸗ 
bezirken mit gutem Erfolge von ſtatten, und die 
Zähl neuer Ankömmlinge ſcheint ſich an den Werbe- 
büreaux eher zu vermehren als zu vermindern. Auch 
dürfte jetzt ſchon das aufgebrachte Kontingent „Wie 
ner Freiwilliger“ gewiß eine nicht unanſehn⸗ 
liche Zahl erreichen, denn z. B. in der Gemeinde 
Landſtraße waren vorgeſtern Abends bereits 153 
Mann angeworben, und die Auslagen der Kommune 
beliefen ſich bei 1600 Fl. a” 
Den am 5. d. Mis. in Wien vom Kriegs ⸗ 
ſchauplatze eingetroffenen Nachrichten aus dem Haupt 
1 Lomello zufolge wurde am Morgen des 

die Allarmituag der ganzen Po-Linſe fortgeſetzt. 

Wahrend mit gutem Erfolge bei Candia und Fraſſi⸗ 
netto demonſtrirt ward, fand bei Cornale der 
Brückenſchlag über den Po im Zeitraume von zwei 
Stunden mit muſtethaftet Ordnung und, Schnellig- 
keit ſtatt, worauf die erſten Kolonnen auf das 
rechte Flußufer debouchirten. — Der Marſch nach 
Cornale wurde ungehindert fortgeſetzt und daſelbſt 
ein Brückenkopf angelegt. — Die Truppen, welche 
bei den nächſt Candia und Fraffinetto vorgenom- 
menen Demonſtrationen ins Gefecht kamen, kämpften 
mit Ausdauer und Tapferkeit. Ihr Verluſt wird 
auf 20 Verwundete geſchäzt. 

Malta, 30. April. Eine in den letzten Tagen 
veröffentlichte Protlamation des Gouverneurs ver» 
bietet die Ausfuhr von Waffen und Munition auf 
Kauffahrteiſchiffen und verordnet, um einer Ueber ⸗ 
tretung dieſes Verbotes vorzubeugen, eine genaue 
Durchſuchung aller den Hafen verlaſſenden Kauf. 
fahrteiſchiffe. 2 8 
Paris, 4. Mai. Die „Indépendance“ will 
wiſſen, daß das engliſche Kabinet in einer Note an 
das franzöſiſche gegen den Durchzug franzöſiſcher 
Truppen durch das für neutral erklärte ſavoyiſche 
Gebiet, d. b. gegen den Gebrauch der in dieſem 
Theile Savoyens angelegten Eiſenbahn, Einſpruch 
erboben habe. Die franzöſiſche Regierung habe 
hierauf erwidert, daß ſie auf dieſen Proteſt keine 
Rückſicht nehmen könne, weil ſie ſich mit der Schweiz 
verſtändigt habe, die mit der Erhaltung der von 
den Wiener Verträgen feſtgeſetzten Neutralität dieſes 
Theiles Savoyens beauftragt ſei, daß beide Regie⸗ 
rungen in der Anſicht übereinſtimmten, die ſardini⸗ 
ſche Eiſenbahn ſei nicht in dem für neutral erklär 
ten Gebiete einbegriffen, deſſen Grenzen außerdem 
von den Wiener Vertraͤgen nicht genau angegeben 
worden ſeien. Es ſcheint, daß Frankreich die 
Abſicht aufgegeben habe, an der venetianiſchen Küſte 
eine ernſtbafte Diverſion zu unternehmen. Der 
Contte⸗Admiral Jurien de Lagravière iſt zwar mit 
drei Kriegsſchiffen, „Eylau“, „Impeétueuſe“ und 
„Arcole“, ausgelaufen, und man behauptet, daß er 
Befehl habe, alle öſterreichiſchen Schiffe aufzubrin 
gen, die nicht ſchon in den Häfen des Adriatiſchen 
Meeres eine Zuflucht geſucht hätten, aber derſelbe 
ſoll keine Landungstruppen an Bord haben. 

— Es wird von einer religiöſen Ceremonie ge» 
ſprochen, die nächſten Montag in Notre» Dame in 
Gegenwart des Kaiſers und der großen Staats körper 
ftattfinden würde, um den Beiſtand des Himmels 


für die franzöſiſchen Waffen zu erflehen. int 
beabſichtigte Nevüe der National -Garde 25 
ſchoben zu ſein. — Das Gerücht von illant je 
tritt des Kriegsminiſters Marſchall Va 
darin ſeinen Grund haben, daß der 
Geſammtheit der Vorbereitungen zum . 
ganz zufrieden geweſen ſei und ſich 
den Kriegs miniſter ausgeſprochen habe. 
ſchall Vaillant ſoll fi etwas zu ſpät 
vermeidlichkeit des Krieges überzeugt haben, 
— Die Verſammlung bei dem geſtrigen 
in den Zuilerieen war äußerft glänzend u von 0 | 
und zahlreicher als je an irgend einem ande galt . 
pfangstage der verfloffenen Saiſon. 
verweilte ſehr lange in der Geſellſchaft, f fault 
mehrmals, namentlich als er ſich zurück hon holen 
Zuruf. Das Armee Corps des Prinzen 
iſt beinahe ſchon vollſtändig gebildet. inis, 
— 4. Mai. Im Senat verlas der Staats g, 
Fould eine Botſchaft, welche mit der vom gell, { 
Walewski im geſetzgebenden Körper. 1 
gleichlautend war. Hierauf hielt der Präſſd mil 
Senats folgende, heute vom „Moniteli 
theilte Rede: Urte 
Ich gebe dem Herrn Staatsminiſter ud", 
von ſeiner Mittheilung. Wenn es mir geln A 
einige Worte hinzuzufügen, um die Bere 
Beifalls⸗Bezeugungen, die ſich fo eben 1 
ließen, darzulegen, fo muß ich ſagen, daß / 
unſere gefeierten Kollegen, die Marfchällt deb) 5 
nerale, welche mit Kommando's betraut were n 
Feinde gegenüber den Ruhm des franzöſiſchel ge ö 
wahren, die Senatoren, welche hier geblie g 
keinem Schritte des Muthes in Civil“! 
heiten und der Ergebenheit für den Kalle‘ 10 
ſchrecken werden. Es herrſcht zwiſchen ihn 
uns Rivalität des Patriotismus, denn DIE 
iſt gerecht; er bildet nur die Antwort 
Herausforderung, auf einen Angriff. ©, 
Konſequenz einer jabrhundertalten Politik, 1 1 
ſtets den Hülfsruf Italtens zu Herzen 1 9 
handle es ſich um franzöſiſche Ergebniſſe „u 
Kaiſer kann ſo wenig geſtatten, daß Turin M 
der Schlüſſel zu den Alpen iſt, wie ae, 
wo der Schlüſſel der Kirche durch einen 1 
und verehrten Papſt in Händen gehalt“ ‚pt 4 
unter das Uſurpatotjoch eines Frankreich ole 
Einfluſſes gerathe. Italien wied alſo ſeün g 60 
lität wieder ertheilt werden. Es wird nich yo 34 
tionirt, ſondern es wird befreit werden 4.0 
ſchöne Land, das in Gefahr war, einen 6 
zu bekommen, ſoll einen Befreier finden 
der Kaiſer! 
— 5. Mai. Marſchall Baraguay d 
an das erſte Armee» Corps, folgenden 1 
erlaffen; 2 „ die f 
Soldaten! 1790 und 1800 erfocht dichte 
ſiſche Arme unter den Befehlen des hen 7 
Bonaparte in Italien ruhmvolle Siege en; ge. 
ſelben Feinde, welche wir bekämpfen werd pie, 350. 
vere Halb-Brigaden erwarben ſich dort 9 oe. 
namen „furchtbar“ oder „unbeſiegbar“, "nd fe 
von Euch wird durch Muth, Ausdauer „ch 
ciplin beſtrebt ſein, ſie ſeiner Fahne zu 
— Soldaten! Verlaßt Euch auf mich. 10% 
mich auf Euch verlaſſe; laßt uns Frag po / 
des Kaiſers würdig ſein, damit wan dug R | 
wie von unſeren Vätern, als Inbegriff Acc. 5 
mes fage: „Er gehörte zur italienische 959. wi 
Hauptquartier Genua, 29. April 19 t. 
Der Marſchall von Frankreich, Komme File 
etſten Armee⸗Cotps. Baraguay d age 
ahl 
baue 
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, duch 10 
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20 


London. Lord J. Ruſſell ſprach ſich u 
in Huntingdonſhire ſehr ſtark gegen pr 
Was den Kr 


Danzig, 9. Mal. e 

höchſten Orts die Anſicht ausgefer e 
it 

zu einer Mobilmachung geſchri welche 

1 


ſchon 
die Leute des zweiten Aufgebots, e 
das 36. Jahr hinaus ſind, ſo Lade io 50 1 


nicht gedient baben und nur 4 oſu 
ſichten oder weil fie ene hob find- (vet, 
gezogen haben, zurückgeſteut worden Sartoſſe 

— Die Beſtürmung der bag 
gleiche den heutigen Handeleer gen u 
noch nicht aufgehört. Ihre Ein en 
Perſonen ſtanden heute wider 
Straße und mußte wie in den s 


7 


Kriegstied gegen die Wälſchen. 
Von Ernſt Moritz Arndt. 
(Neueſter Beitrag Arndt 's für das Allgemeine deutſche Commersbuch.“) 


wi men e den Zutritt fo weit befchränfen, daß 
ter wu — einer gewiſſen Anzahl Perſonen ver⸗ 

Hen rde. Es ſollen in den letzten 8— 10 Tagen 
ie 


es nut gewünſcht werden können, die ſtreitige Frage 
durch allſeitige öffentliche Beſprechung zur Entſchei⸗ 
dung und billigen Ausgleichung zu bringen. 


t \ ; ; 
Sport 0,000 Thlr. ausgezahlt worden ſein. Thorn, 7. Mai. Der Bau der Eiſenbahn und brauſet der Sturmwind des Krieges heran, 
lagen a aſſe zahlt nach wie vor die größten Ein- Bromberg-Thorn wird in dieſem Frühjahre voraus.] Und wollen die Wälſchen ihn haben, 


ſichtlich nicht beginnen. Die Staatsregierung hat 
die auch beregten Bau betreffende Geſetzvorlage von 
der Tagesordnung des Herrenhauſes am 2ten zurück ⸗ 
gezogen. Das Moliv dieſer Maßnahme iſt ſicher 
die Rückſicht auf die kriegeriſche Gegenwart. 
Königsberg, 7. Mai. Geſtern Nachmittag 
trafen die Mitglieder der internationalen Donau⸗ 
Schifffahrts⸗ Commiſſion, preußiſcher Seits Herr 
Reg. Rath Bitter, engliſcher Seits Mſtr. Ch. 
Hartley und franzöſiſcher Seits Mr. Engelhardt 
von Danzig hier ein, um ſchon heute ſich insge. 
ſammt nach Memel zu begeben. Ueber den Zweck 


von ; 12 erlangen augenblicklich zurück, ohne 
zu la . Rechte, eine Kündigungsfriſt vorausgehen 
dorſichtig Gebrauch zu machen: ein Beweis, wie 
daß fe die Kaffe bei Begebung von Geldern iſt, 
detu = elbſt bei ſolchen außergewöhnlichen Anfor- 
Mögen nicht in Verlegenheit kommen kann. 


So ſammle, mein Deutſchland, dich ſtark wie Ein Mann 
Und bringe die blutigen Gaben, 

Und bringe das Schrecken und bringe das Grauen 

Von all deinen Bergen, aus all deinen Gauen 

Und klinge die Loſung: Zum Rhein! Ueber'n Rhein 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 


Sie wollen's: So reiße denn, deutſche Geduld! 
Reif durch von dem Belt bis zum Rheine! 

Wir fordern die lange geſtundete Schuld — 

Auf Wälſche, und rühret die Beine! 

Wir wollen im Spiele der Schwerdter und Lanzen 


„die i > 
ahne — bald von ihrem irrigen 
Ban Falle einer Mobilmachung find, um den 
Unferer an Militair⸗Aerzten abzuhelfen, auch aus 
te Stadt acht Civil - Aerzte beſtimmt, der 
Hr, ihre Dienfte zu widmen; von dieſen foll 


alle 1. Schneller ſich freiwillig erboten haben, im der Reiſe haben wir nichts erfahren können, — — Den wilden, den blutigen Tanz mit euch tanzen, 
dle e Krieges die Oberleitung eines fliegenden Seit geſtern iſt im Deutſchen Hauſe ein kaiſerl.] Wir klingen die Loſung: Zum Rhein! Ueber'n Rhein! 
dareths übernehmen zu wollen. ruſſiſcher Hof Courier angekommen, der die Groß-] Alldeutſchland in Frankreich hinein!“ 


fürſtin Helene und Marie kaiſ. Hoh. erwartet, 
welche in dieſen Tagen von Berlin bier durch fi 
nach St. Petersburg "begeben werden. — — Bei 
der neulichen Aushebung der zum Militairdienſt 
tauglichen Pferde war es einer jener Herrchen, 
elche von Volksbeglückung und aufopfernder Va⸗ 
terlandsliebe fo lange ſchwärmen, als ihre Intereſſen 
nicht gefährdet oder ihr Geldſack nicht in Anſpruch 
genommen wird, der ſich in der mißlaunigſten 
Weiſe über die Aushebung ſeines Pferdes, nament- 
lich über den ihm zu gering ſcheinenden Preis, 
welcher für daſſelbe gezahlt werden ſollte, ausließ. 
Sein Aerger darüber fand kaum Grenzen, nicht 
minder fein Kummer, daß fein ſchönes Thier nun 
vielleicht für den Krieg verwendet werden ſollte. 
Da trat ein Mann, dem, wie vielen Umſtehenden, 
die Exklamationen des ſonderbaren Patrioten ſchon 
längſt zum Ekel geworden waren, an dieſen heran. 
„Herr“, ſagte jener, „Sie jammern um Ihr Pferd, 
welches Sie dem Staat für gutes Geld hingeben, 
ſehen Sie mich, ich habe ihm bereits 3 brave hoff⸗ 
nungsvolle Jungen geſtellt, aber ich jammere nicht; 
ich würde mit Freuden ſehen, wenn ſie für die 
Jatereſſen des Vaterlandes in den Krieg zögen, 
ja ich ſelbſt würde mich dem Vaterlande noch zur 
Verfügung ſtellen, wenn daſſelbe in Gefahr ſein 
ſollte!“ Mit lebhaftem Intereſſe hatte man den 
braven Mann angebört, und mit Schaam bedeckt 
verließ der ſo Angeredete den Platz und ſein liebes 
Roß. (K. H. 3.) 
— In den jüngften Tagen iſt ein Miniſterialerlaß 
bei der mediciviſchen Fakultat eingegangen, nach 
welchem die auf der Univerſität ſtudirenden Mediziner, 
welche ſich bereits im achten Semeſter und darüber 
befinden , aufgefordert werden, ſchleunigſt das Staats. 
examen zu machen, um im Falle eines Krieges als 
Militairärzte verwandt werden zu können. Es ſollen 
ſolchen Studirenden nötbigenfalls die Collegia ges 
ſtundet, auch ihnen etwaige Lücken in einzelnen Theilen 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft nachgeſehen werden. 


Mad 
letzt oa ganze Lfte Artillerie Regiment gebraucht 
teitſch anzen ca. 3000 Pferde. Die in Kriegs- 
Garni aft geſetzte Abtheilung der Artillerie hieſiger 
Unngepn wie die Kavallerie wird größtentheils in der 
endung von Danzig, eine Batterie auch in Ma⸗ 
An urg untergebracht werden. 8 

ſic der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
* zwei ſchwere Verbrecher, von denen der 
A 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
Rena a6 dem neuen Criminal-Gefängniſſe auf 
ſolen ten ausgebrochen und ſind entflohen. Sie 
ab Side eiſernen Traillen zurückgebogen und ſich 
are, Een, die ihnen zum Wergpflücken übergeben 

— Dinuntergelaſſen haben. 


Mein einiges Deutschland, mein freies, heran! 

Wir wollen ein Liedlein euch ſingen 

Von dem, was die ſchleichende Liſt euch gewann, 

Von Straßburg und Metz und Lothringen! 

Zurück ſollt ihr zahlen! heraus ſollt ihr geben! 

So ſtehe der Kampf uns auf Tod und auf Leben! 

So klinge die Loſung: Zum Rhein! Ueber'n Rhein! 


fine Alldeutſchland in Frankreich hinein! 


en 
N 
Mein einiges Deutſchland, mein freies, heran! 
Sie wollen, ſie ſollen es haben! 
Auf! Sammle und rüſte dich ſtark wie Ein Mann, 
Und bringe die blutigen Gaben! 
Du, das fie nun nimmer mit Liſten zerſplittern, 
Erbrauſe wie Windsbraut aus ſchwarzen Gewittern! 
So klinge die Loſung: Zum Rhein! Ueber 'n Rhein! 
Alldeutſchland in Frankreich hinein! 
proffſſer L oh 181 5 2 SR ae el 
Aeſthetit der Farben und der Kleidung 
in Diſtichen. 
Justus Heller. 
75. Grau und Braun. 
Zugend, vermeide du Braun und vermeide das Graue; 
8 beſtimmte 
Farben geziemen ſich dir; jene der würdigen Frau. 
76. Roth und blau, changeant. 
Changeant, reizend in jeglicher Farbe, — am reizendſten 
a Rothblau: 
Roth iſt die Liebe und blau mahnet an himmliſchen Sinn. 
77. Gegenſütze. 
Ueppige Schönheit, meide die zärtlichen Farben: es kleide 
Sich der beſcheidene Wuchs nimmer in üppige Pracht. 
78. Der gute Gatte: 
„Biſt zwar reizend mir ſtets, mein Base in voller 
oilette: 
Reizender biſt du mir doch, Täubchen, im Morgen⸗ 
b | gewand.“ 5 


be n Ausſprung auf der Niederſtadt. Der⸗ 
Half wahrſcheinlich in der Dunkelheit von den 
N zen in den Stadtgraben gefallen. Man 
dem garen früh feine Leiche, und zwar mit 
Ode in dem moraſtigen Grunde ſteckend. 
Dampf n Reufahrwaſſer werden aus drei großen 
En — und einem Segelſchiffe, welche direct aus 
and gekommen ſind, Eiſenbahnſchienen, Schrauben 
um Anderes Zubehör, in kaſſiſche Kabne verladen, 
EN Anlegung neuer Eiſenbabnen in Rußland 
arſchau geſchafft zu werden: 
gie Reufadt, 7. Mai. Wir, vernehmen vom 
dr reistage her, daß daſelbſt der Beſchluß gefaßt 
fügen, die nothwendig werdenden Vorſchußgelder 
Wege 26: bei der eingetretenen Marſchbereit. 
A Nr Heeres innerhalb des Kreiſes und der 
8 tles Gemeinden auf die Klaffen- und klaſſificirte 
ue Memenſtuer umzulegen. Neuerdings kommt 
25 ia ngönorlage zur Kenntniß, nach welcher 
900 deicht nahe bevorſtehender Mobilmachung 
Lt! erſelben Steuer erhoben werden ſollen. 
din? verkennt gewiß den Ernſt der Zeit, und 


wicht weg Niemand gewillt, ſich den Opfern, Meteorologifhe Beobachtungen. 


endesa Vaterland erheiſcht, zu entziehen, aber Gumbinnen, 7. Mai. Auf dem heute hier 2 &|gmaromererhöhe 6) Sr Weer. Wind 
Lösch, b geben wir zu bedenken, dieſe Opfer] ſtattgefundenen Kreistag wurde zum erſten Male | & ee nut, | Btate. imreien e 
N oz 


ein jüdiſcher Gutsbeſitzer eingeführt. (K. H. Z.) 


Vermiſchtes. 

„[Ein Horoſkop.] Fürſt Metternich ſoll 
im Anfange des Jahres 1850 zu einem Staats. 
manne, dem belgiſchen Staats ⸗Miniſter Dech amps 
folgende jetzt doppelt merkwürdige Worte ausge⸗ 
ſprochen haben: „Die Republik läßt ſich zum 
Kaiſerreiche an. Der künftige Kaiſer hat ſchöne 5 
Karten in Händen; er fpielt fein Spiel gut; glüd- 1 Mandel und Gewerbe N 
liche Ausſichten eröffnen ſich vor ihm; er iſt ge⸗ Dabei Sonnabend, 7. Mai. Der Bericht über die 


1287 619% A. 18,1 TT 12,80 ＋ ARD. friſch, 


as bit gleichmäßig zu vertheilen, damit nirgendwo 
8. hell u. ſchoͤn. 


cberuf Gefühl der perſönlichen Ueberlaſtung den 
Kuß, der einer ſchweren Zeit vermehren möge. 
CU Modus, ſämmtliche Communal. und 
EL allein nach Klaſſen- und klaſſificirte 
lala inſteuer zu vertheilen, an und für ſich ein 
nini, icher iſt, darin ſtimmen wohl Alle 
lache an dd. es wird hoffentlich die Zeit nicht 
wien une, in welcher dieſe Weiſe ganz ver- 
u Düte 3 härter als das trifft aber der er⸗ 
ad Bor reistags⸗Beſchluß, die nicht mit Grund 


9 8028,“ 3,25“, 10,5] 9,9 8,20 do. ruhig, 
Horiz. dieſig. 

28,“ 4,96“ [13,7] 13,1 9,60 ONO. win⸗ 
129 dig, dieſige L., 
gut Wetter. 


gewie den anſäßi 1 ach 3 1 7 de Steigerung am Londouer Kornmarkt bewirkte 
late nicht r Kreis ingeſeſſeven, den Denen ſchicht d ade er wird ne een ier un. Dienſtage Bi zur Börſenſtunde eine lebhafte Auf⸗ 
en o in der Lage find, Vorſchüſſe zu | ed giebt eine Klippe, die er vermeiden muß. Ich regung, und man ſchien taum zu wiſſen, was zu fordern 


fürchte, er wird als revolutionärer Kaifer und was zu bewilligen ſei. Allein die Berachtung, daß 
umkommen.“ Herr Dechamps unterbrach den die gemeldete 3 — 3 — — 5 1 
ürſten, um ihm zu Sagen: „Aber Louis Napoleon Tei, von der man Ian ei entheils unterri „meh 
nn mir 85 9 Revolution, die 88 aber noch die politiiche Situation, die fo furchtbar im DE 

7 N 4 merkantiliſche hereingreift, wie Juſtinus Kerner's Geiſter⸗ 


ne esl will zwar die beiden unterſten 
5 an; a ausgenommen wiſſen; das klingt 
day at — = iſt indeß in der That nur eine 
ten urch 6 er angeſonnenen Härte, indem gerade 
den ganze Schaar der dienenden und arbei ⸗ 


Wen Leute d. das allgemeine Stimmrecht zu erſticken ſich anſchickt.] welt in unſer Alliagsleben bereinragt. — Dieſe Umſtände 
nr eſen a er Beſitzer, für welche dieſe doch dem] Wo ſehen Sie denn den tevolutionären Kaiſer?“ ließen einen Auſſchwung nicht zu, und es wurden in = 
ei Der Fürſt antwortete: „Davon rede ich nicht; ich | erſten Tagen der Woche bei hohen Forderungen nur die 


ache n : 
Unfe — — Schlußpreiſe der v. W. erhalten. Darauf erfolgten flaue 


rer unmaßgeblichen Mei denke an 1831; das iſt ein böfes Blatt in feiner - : 

d er geblichen Meinung nach muß ; f fi K u von hieſigen 

8 auler de Ausweg getroffen werden, daß] Geſchichte; wenn er als revolulionäter Kaifer um. Venia und düngen Proben fee es ſo ganz en 
upaden und di 5 Betrag auf die einzelnen Gr. kommt, ſo wird es in Italien fein, und an dem] Käufern, daß die Umſätze bejepräntt blieben, und die Preife 
auch irt wird Lach für ſich allein ſtedenden Güter] Tage, wo er feine Politik von der Politik Oeſter⸗ | für Weizen um fl. 20 bis fl. = en een 5 
der nur obere erftauer und nach der wenn reichs und Europa's trennen wird.“ daß der ugs ne aan ſich bei wenig ehe 

Sg Irmobilien ich abgefchägten Leiſtungs fähigkeit * Mit dem ſchwediſchen Poſtdampfſchiffe „Nord. le Peiſes eher Abnehmer. Jetzige Notirungen, wie 
aug all und 97 Wird doch erſtere Steuer nach ſtern“ wurden in dieſen Tagen von Stettin aus | sie ſich aus gemachten Verkäufen ergeben: feiner und extra⸗ 


zwei Staatswagen für den König von Schweden | feiner 136 . 3 8pfd. Weizen meer glaſiger Culmer von 


Ein uf umgel 1 A 
au geſe . gelegt, ſollte nicht eine eigens e 
% Mugler nach Stockholm befördert. Schon der „Nagler“ höchſter Auszeichnung) 95 bis 100 Sgr. pro Scheffel. 


Com Ügliedern. xx Kreiſes, oder warum nicht 


dermalen in Bette Kreistages ſelbſt gewählte] hatte auf feiner erſten Reiſe nach Stockholm vor des ghd. gen 76 70 2 
in k dene ff des zweiten Punktes daſſelbe acht Tagen drei folder Wagen, welche die Fabrik J 127 pid. mehr oder weniger a Een 


urzer Zeit 9 man energiſch zugreift, kann 


iel beſchafft werden: jedenfalls wird 


von Laurenzi und Lohner in Wien geliefert bat,] Geringe 125pfd. 65.70 Sgr. Der Umſatz betrug 560 Laſten. 
mitgenommen, — Fir Roggen flaue Stimmung. Preußiſcher wird von 


Spekulanten nicht geſucht, und die Konſumenten kaufen nur 
mäßig. Bei 130pfd., für jedes Pfund mehr o. weniger 
Sgr. zu o. ab, wird 53. 52 Sgr. gezahlt; leichtere 
Sorten von 122pfd. und darüber erlaugen jedoch nur 
51% Sgr. 100 Laſten polniſcher in recht guter Waare 
wurden nach jener Norm mit fl. 305 pro Laſt bezahlt. 
Umſatz 230 Laſten. — Gerſte iſt ſchwer verkäuflich und 
2 bis 3 Sgr. niedriger gegangen. Weiße 109. 13pfd. 
47 bis 51 Sgr.; gelbe 106. 12pfdb. 40 bis 46 Sgr.; 
große 112. 18pfd. 50 bis 53 Sgr. — Hafer jetzt zum 
Verbrauch begehrt. 68. 75pfd. 31 bis 34 Sgr. — Futter⸗ 
erbſen 58% bis 60 Sgr; Koch⸗ 65. 70 bis 75 Sgr. — 
Spiritus 600 Ohm Zufuhr, die faſt zu 17 Thlr. pro 
9600 Tr. geräumt wurden. Bei Schluß wurden höhere 
Forderungen gemacht. 1 
Es iſt eine unangenehm bewegte Zeit. Ein für 
unſern Platz erfreuliches Intermezzo iſt die Räumung 
anſehnlicher überſeeiſcher Läger und Anſtellungen für 
Danziger Rechnung. Die Abladung der letzteren ſcheint 
ſehr raſch vor ſich zu gehen. Mit 7 1 7 Sicherheit läßt 
fi auf ganz zufriedenſtellende Ueberſch fie ſchließen, wo 
bisher Verluſt ſicher ſchien. Doch im Allgemeinen bleibt 
die Lage gedrückt, und die Geldinſtitute werden bei ſtören⸗ 
den Vorgängen in den Kreditverhältniſſen ſtark in Auſpruch 
genommen. Es kommt hiebei manche abenteuerliche Mani« 
feſtation zum Vorſchein, z. B. die er ge Anträge 
auf Liquidation der Privataktienbanken, dieſer In⸗ 
ſtitute, die mit ſo vielem Eifer und nach Ueberwindung 
großer Schwierigkeiten errungen worden find. Es mag 
wahr fein, daß für die nächſte Zukunft große Nutzungen 
davon nicht zu erwarten ſind, aber kann dies ein Grund 
ſein, die weitere Zukunft bei Seite zu werfen? Exwartete 
man fabelhafte Dividenden, ſo war dies von vorn herein 
ein unbegreiflicher Irrthum, der doch das Urtheil über den 
Nutzen und die Bedeutung der Sache für den kaufmänni⸗ 
ſchen und induſtrieellen Betrieb nicht trüben ſollte. — 
Geradezu narrenhaft iſt aber der Andrang auf die Spar⸗ 
kaſſen. Es iſt zu beklagen, daß dieſe verrückte Erſchei⸗ 
nung zum Theil durch unüberlegte Publikationen provozirt 
wurde. Im Volkverſtande haben dieſe eine Aufregung 
gefördert, die zur Sache paßt wie die Fauſt auf's Auge, 
jetzt aber da iſt. Glücklicherweiſe iſt unſere Danziger 
Sparkaſſe für alle Anforderungen bereit, und fie bietet 
nicht allein die vollkommenſte Sicherheit, wie dies bei allen 
preußiſchen Sparkaſſen ſtattfindet, ſondern fie zahlt auch 
ohne Anſtand Alles, was vorkommt. Zu beklagen ſind 
nur Arbeiter, Dienſtboten und Wittwen, deren Erſparniſſe 
jetzt zum Theil der Verzettelung entgegengehen und wenigſtens 
ohne Zinſen tobt daliegen. Uebrigens kehrt ſchon jetzt 
nach ſo wenigen Tagen bereits Einiges zur Sparkaſſe zu⸗ 
rück, und es wäre nur zu wünſchen, daß dieſe in der 
Wiederannahme nicht ſchwierig ſei. Es iſt ein Taumel, 
der dem Unverſtande zu verzeihen iſt. 

Wenden wir von dieſer Miſere den Blick auf höhere 
Verhältniſſe, jo müſſen wir Gott preiſen, daß die Geſchicke 
des Vaterlandes von fefter Hand würdig und ehrenhaft 
geleitet werden, und bricht die Stunde der Gefahr herein, 
ſo wird Eine große Geſinnung ſicher das ganze Volk um 
unſer altes Königshaus ſchaaren. — Im Gefühl dieſer 
Sicherheit dürfen wir einer beſſeren Zukunft für Handel 
und Gewerbe entgegenſehen. Dieſe gedeihen zwar i 
Frieden, aber auch im Kriege ſterben ſie nicht, un 
unter den Sorgen und Mühen der Gegenwart iſt 
darauf zu ſinnen, daß die Kriegsbereitſchaft unſerer 
Armee auch einen Wiederhall in der Kriegsbereitſchaft der 
merkantiliſchen Kreiſe finde. Alle Verhältniſſe der Gegen⸗ 
wart werden eigenthümlich geſtaltet durch die Sündfluth der 
Geldpapiere, und deshalb ſind nicht obenhin von der Ver⸗ 
gangenheit auf die Gegenwart Schlußfolgen zu ziehen, was 
aber doch nicht hindert, aus der Geſchichte des Handels 
ſelbſt während der Kontinentalkriege des großen Onkels 
die Belehrung zu entnehmen, daß im gräulichſten Durch⸗ 
einander die kaufmänniſche Intelligenz ihre Wege zu 
finden weiß. 
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Schifffrachten zeigen Tendenz zum Steigen. Gemacht 


London pr. Or. Weizen 4 8 7 d, pr. Load Balken 14 8, 
15 8. — Das Wetter iſt etwas frühlingartig ee 
Oefters heiterer Himmel und damit verbunden Nachtfröſte. 
Die Saaten haben ein gutes Ausſeh en. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 9. Mai. 

120 Laſt Weizen: 133 pfd. fl. 555; 132 pfd. fl. 510; 
120 pfd. fl. 468; 28/9 pfd. fl. 430; 128 pfd. fl. 425; 
125 pfd. fl. 380; 123) pfd. fl. 370; 122 pfb. fl. 345. 
— 3 Laſt Roggen pr. 130 pfd. fl. 306. — 2 Laſt kl. Gerſte, 
1IIpfd. fl. 276. — 78 Laſt Leinſaat fl. 465 — 475. 
3 Laſt Mittel⸗Erbſen fl. 400. 


Seefrachten zu Danzig vom 9. Mai: 
London 4 8 6 d pr. Dr. Weizen. 
Firth oder Kohlenhaͤfen 4 s pr. Dr. Weizen. 
Amſterdam 24 fl. Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 
Liverpool 4 s 3 d pr. Dr. Weizen. 


Courſe zu Danzig vom 9. Mai: 
London 3 Mt. 194 Br. 
Amſterdam 70 Tage 101 Br. 
Warſchau 8 Tage 83% Br. 
Kurz engl. mit Zinſen à 4½ %. 193 ½ gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% 72 Br. 72 gem. 
3½% % Staatsſchuldſcheine 77 Br. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Geſegelt den 7. Mai, 

G. Poſtema, Geſina, n. Aberdeen, m. Knochen; 
J. Dornboſch, Jetzkelina Wya, n. Amſterdam, m. Getr 
A. Frenger, F. W. Arnold, u. J. Me. Kay, Matanzas, 
n. London, m. Getr. und Holz 

Angekommen am 8. Mai: 

G. Ziemcke, Stolp D., v. Stettin; u. P. Mortenſen, 
Achilles, v. Kopenhagen, m. Gütern; J. Kramert, Lambert, 
v. Colberg, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

J. Vallent, Jerrow; u. C. Wulſten, St. Frankf, a. O., 
n. London; J. Harriſon, Jaroch Margar., n. England; 
J. Sanderſon, Heros, n. mit 


100 gem. 


Geſegelt am 9. Mai: 

W. Pannmann, Margaretha, n. Amſterdam, mit 
Getreide. C. Lange, Sansſouci, n. Calais, m. Holz. 
Das Schiff Skulda, A. Hauge, iſt wiedergeſegelt. 
Angekommen am 9. Mai: 

J. Juneſſen, SeilerenJoſephine, v. Stavanger, m. Heeringen. 
1 Gefegelt: 
H. Kuipers, Anna Fedora, n. Bremen; u, L, Zwaal, 
Welgelegen, n. Harlingen, m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbeſizer Pohl a. Schweizerhoff. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Wolff a. Lecklau und Päsler n. Gattin 
a. Luczkowken. Die Hrn. Kaufleute Kirſtein n. Gattin 
a. Riga, Möller a. Hamburg und Dau a. Berlin, Hr. 
Ober⸗Ingenieur Moore a. Magdeburg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Prem.⸗Lieut. Körber a. Berlin, 
von Hahn a. Strelitz. Hr. Prediger Ziegler a. Elbing. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Thiele a. Myrthenhof. Die Hrn. 
Kaufleute Guck a. Seckendorf, Hoffmann a. Bromberg, 
Tesdorpf a. Lubeck und Hagelberg a. Berlin. . 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Wagenbaumeifter Seydel n. Gattin a. Stettin, 
Diehl a. Hamburg und Freund a. Stettin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Lange a. Rehberg. 


a. Dulzen. 
Reichold's Hotel: 


Frau Rittergutsbeſitzer v. Muͤllern a. Sofnom, Hr. 
Rittergut sbeſitzer 


Hr. 


neue 
Währung 


bei der naͤchſthin ſtattfindenden Gewinn Ziehung 


Major v. Born a. Sitno. 


Hr. Major a. D. | 


Hr. Landwirth Schwartzkopf 


zu gewinnen 
der Aaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part. Eifenbahn-Loote. 


Wahle a au 


v. Wulffen a, Parlin. Hr. Kaufmann 


in Polen. 
Hotel d' Oliva: 

Frau Nittergutsbefigerin v. Klinski n. * 
Bonczeck. Hr. Gutsbeſiger Mielke n. Gattin 
Hr. Oekonom Raag a. Dirſchau. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Köblar a. Leibitſch, 
Jacobs a. Thorn, Gebr. Walter a. Straßburg u. Bs 
a. Osnabrück. Hr. Landmann Zieſack a. Wolde 
Gutsbeſitzer Schroͤder a. Guͤtland. 


- - ‚ob 
HH“ früh 4 Uhr wurde meine Frau den 
einem gesunden Töchterchen enthu 
W. Albrecht» 
Gutsbesitzer. 
Succemin, den 7. Mai 1859. 


Neueſte General: 
Spezialkarten von Sardinien, 
Lombardei n. ſ. i 


42 
Seien 
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Neue Karte des . 


Kriegs ſchauplatze⸗ 
mm in Ober Italien, aut. 
aus Erne S e ber Anf 


Preis 10 Sgr., traf ein bei 


Leon Saumier, „et 
Buchhandlung für deutsche u, auslä pos 


Literatur. Langgasse 20. nahe der 


In Elbing Alter Markt Nr. 38. 4 


a 1 
s werden von einigen Mecklenburgern 
Vorpommern in Weſtpreußen 5 
nal 


Güter zu kaufen gefucht- 
Befiger, welche ihre Gruydſtücke vorih. m 
zu verfaufen wünſchen, wollen ihre Adreſſe gate 
der Chiffre A. K. franfirt poste te? 
Grimmen bei Stralsund gefälligſt einſenden. 7 


— — 


Ilte Ziehung der Neuchatel 


20 Frs. Aulehen-Lo og 
Gewinne Frs. 100,000, 2 a 38.60% 
13 40,000, 1 435,000, 23 39.00% 
5 à 25,000, 5 420,000, 2416, 00 
4440,%000, 1 8000, 4 4 6500 
3 325000, 2 ä 4000, 8 3 325. 

91 à 1000, mindestens aber Frs. babe“ 

Original-Obligations-Loose sind zu lige 
à Thlr. 5½ Pr. Cour, in Ouantitaten. bil? 
durch das Bank- und Wechselgeschäft ler 


Joseph Sch 
in Frankfurt a. . 


a Jedes Obligationsloos muß einen Gew nn erhalten. 0 
Haupt Gewinne Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,00 
; 15,000, 5000, 4000, 2000, 1000 U. N. hung 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überfandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der aſten 

— reiten resp. Intereſſenten, welche ihre Roofe dareet don unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, genießen bei den 2 fr 

27 14 folgend ile: ö itt l d „ ſowi to 
r Hof ha De Kran pen WoRunstng an Din An. SORtean AREHDR Jamie. MAMA zu 
Alle Wufträge und Anfragen beliebe man daher direet zu richten au Stirn & Greim, 


NB. Die am 1. April d. J unſern resp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns Bank- u. Staate-Effeeren- Br 
bereits alle an dieſeiben Ohme Abzug ausbezahlt werden. in Frankfurt a. M., Zell 


rlin ö Mai f ‚u 
2 Be Berliner Börſe vom 7 Da 19, ao ar. Brief, 100 
1 Beeiwilige Anleibe ++. „ „ „f e s Pofenihe Pfandbriefe 31 — 791 Preußiſche Rentenbrief e. 55 
Haats= Anleihen v. 1830,52, 54,35,57 4 S . de., neue doo 44 | — [Preußiſche Banks Antheits Scheine . + 44 "2 Di 
do, „ 4 95 Sei Veſtoreußiſche do. a 7141 70% 5 Sriedrichsd oer r 
do. „ i ee 8⸗ [do. .. „4 |: 265] Gold⸗ Kronen 5 30 — 
Staats Schuldſcheinre 37 754 741 Danziger Privatb anne 4704] — Oeſterreſch. Metalliques * „ 
Prämſen⸗Anleihe von 1885. 3 — , Königsberger dee. 4 7045| — do. National ⸗Anleige 4 651 — 
Dfipreußiiche Vfandbrie fe 3 —, 60 Magdeburger do. „ er do. Prämien- Anleihe e 4 7% 
bommerſche . .. 37 79 781] Pofener ere eee 456 / 557 Polniſche Schatz Obtigationen 5 — | gi 
do. doo 4837 83 Pemmerſche Rentenbrieſe 4 , 79, do. Cert. L.A. . . une (4 
Poſenſche o. 4 — I 964 Poſenſche do 4 77 7 de. Pfandbriefe in Sülber⸗Rubeln 
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Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


